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Leuchten werden nun doch L-förmig
GESEKE ■  Die Leuchten in
der Aula des Geseker Gym-
nasiums werden nun wohl
doch L-förmig. In der vor-
letzten gemeinsamen Sit-
zung hatten Bau- und Kul-
turausschuss die Beleuch-
tungsvariante noch abge-
lehnt (wir berichteten).
Nachdem die Verwaltung
den Fraktionen nun eine
Alternative – einen Lichter-
kranz mit zwölf LED-
Leuchten – präsentierte,
stimmten sie schließlich

doch mehrheitlich für die
winkelförmige Variante.

„Hier ist alles eckig. Da
passt die runde Lampe
nicht rein“, war nicht nur
Antonianum-Chef Ulrich
Ledwinka der Meinung. Ei-
nigkeit herrschte auch da-
rüber, die Installation der
Beleuchtung mit einem De-
ckenanstrich und der Repa-
ratur der Verdunklungsja-
lousien zu verbinden. Die
Mittel für die zusätzlichen
Renovierungsmaßnahmen

– etwa 33 500 Euro – seien
im Haushalt jedoch nicht
vorhanden, erklärte Bau-
planungsleiter Udo Hein-
rich. Sie müssten erst frei-
gegeben werden.

Die neue Aula-Beleuch-
tung spare bis zu 86 Pro-
zent Energie ein, so Hein-
rich weiter. Sie werde vom
Bundesumweltministeri-
um mit 20 400 Euro geför-
dert. Der Eigenanteil der
Stadt belaufe sich auf
34 600 Euro. ■ diet

LED-Winkel lösen künftig die
alten Leuchten ab.

decken und schmecken“ das
Hellweg-Museum erkun-
den.

✦

Und noch einmal zu-
rück zum Kardinal: Seinen
60. Geburtstag feiert Gese-
kes berühmtester Sohn auf
dem Münchener Oktober-
fest (siehe nebenstehender
Bericht). Auch die Bewoh-
ner der Hellwegstadt kön-
nen sich am 4. Oktober in
Dirndl und Lederhose
schmeißen. Wer seine Kar-
ten an der Abendkasse
kauft, tut sogar noch etwas
Gutes. Zwei Euro des Ein-
trittspreises gehen nämlich
an das Afrika-Projekt des
Geseker Fotografen Dieter
Tuschen.

✦

Neue Schule, neue He-
rausforderungen: Der Sozi-
alarbeiter Udo Hackl ist ab
sofort auch Ansprechpart-
ner für die Geseker Sekun-
darschüler. Zu Hackls ers-
ten Amtshandlungen zählte
ein gemeinsamer Besuch im
Jugendzentrum. Dort lern-
ten die Fünftklässler auch
die Sozialarbeiter Frank Hu-
nold und Swetlana Ritter
kennen. Sie erklärten den
Kindern, wie wichtig es ist,
in einer Gemeinschaft zu-
sammenzuhalten. Wenn
das mal kein guter Vorsatz
fürs neue Schuljahr ist...

✦

Mit Neid hat wohl so
mancher Geseker gestern
Abend auf die Gäste des
Westfalen-Classics-Kon-
zerts geblickt. Denn sie
konnten schon jetzt einen
Blick ins Rittergut Störmede
werfen. Offiziell öffnet die
Eventgastronomie erst am
17. Oktober ihre Pforten.
Die Einladung zur Einwei-
hungsparty hört sich schon
einmal vielversprechend
an. „Das Rittergut ist kein
Schloss“, ist dort zu lesen.
„Aber es ist heute mehr
Schloss, als es je war. Es ist
auch kein Herrensitz – denn
auch Damen sitzen vortreff-
lich im Ambiente der histo-
rischen und zugleich mo-
dernen Mauern. Was es
aber nun genau ist, können
Sie an diesem besonderen
Abend selbst entscheiden.“
Wir lassen uns überra-
schen...

Ulrike Dietz

Ein gemütlicher Sonn-
tagsspaziergang war er
nicht gerade, der Bundes-
fest-Umzug. Ganze vier
Stunden marschierten die
Schützen am vergangenen
Wochenende durch Geseke.
Kein Wunder also, dass dem
einen oder anderen die So-
cken qualmten. Ein Schüt-
zenbruder lief sich die Füße
offenbar sogar so heiß, dass
er seine Schuhe ausziehen
musste – und zwar vor dem
Haus von Peter Wieneke in
der Eichendorffstraße. Dort

warten die schwarzen Treter
bis heute auf ihren Besitzer.
Wer also am Sonntag auf So-
cken nach Hause gekommen
ist, weiß, an wen er sich
wenden muss. Peter Wiene-
ke ist unter der Telefonnum-
mer (0 29 42) 72 47 zu errei-
chen.

✦

Abhilfe bei heißen
bzw. müden Füßen vom
Marschieren hätte vermut-
lich auch ein Fahrrad ge-
schafft. Genau das richtige
Modell hat das Geseker
Zweiradhaus Lappe im Pro-
gramm. Bereits letztes Jahr,
zum Jubiläum der Sebastia-
ner, kam es in limitierter
Auflage auf den Markt (wir
berichteten). Nun sind noch
acht Exemplare der Baurei-
he „Jubi 600“ übrig. Die Rä-
der sind in schlichtem Weiß
gehalten und tragen Wap-
pen und Schriftzug der Se-
bastianer. Doch damit nicht
genug: Reinhard Kardinal
Marx hat jedes der Fahrrä-
der einzeln handsigniert.
Außerdem gehen pro ver-
kauftem Sebastianer-Rad
100 Euro an eine karitative
Einrichtung in Geseke.

✦

Wo wir gerade bei
Fahrrädern sind: Mehr als
60 Geseker haben sich kürz-
lich auf ihre Drahtesel ge-
schwungen, um die histori-
schen Wüstungen in der Ge-
seker Feldflur unter die Lupe
zu nehmen. Und das trotz
herbstlicher Witterung, wie
Christiane Sonntag-Carl
vom städtischen Presseamt
mitteilt. Soviel Sportlichkeit
und Geschichtsinteresse
werden belohnt: Im Früh-
jahr soll es eine weitere ar-
chäologische Radtour geben.
Wer jedoch so lange nicht
warten will, kann am Frei-
tag, 8. November, im Rah-
men der Reihe „Geseke ent-

Jugendgruppe
 sammelt für
Dritte Welt

STÖRMEDE/LANGENEICKE/
MÖNNINGHAUSEN ■  Die Ju-
gendgruppe Nangina aus
Witten ist am Samstag, 28.,
und Sonntag, 29. Septem-
ber, erneut zu Gast im Pas-
toralverbund Geseke. In
den Hl. Messen in Störme-
de, Langeneicke und Mön-
ninghausen stellen die jun-
gen Christen ihre Arbeit
vor. Nangina setzt sich für
die Basisgesundheitsver-
sorgung in der Dritten
Welt ein. Wochenende für
Wochenende ziehen die Ju-
gendlichen durch ganz
Deutschland, um auf die
Not der Menschen auf-
merksam zu machen. Mit
den gesammelten Spenden
unterstützt Nangina unter
anderem Projekte in Kenia,
Äthiopien und Peru. Weite-
re Informationen gibt es im
Internet unter

www.nangina.de

KURSE UND SEMINARE
Anmeldung unter Tel.
(02942) 7 74 88 oder
(0 29 42) 50 09 00.

GESEKE ■  Das Familienzen-
trum Senfkorn und die
VHS bieten ab Mittwoch,
25. September, einen Turn-
kurs für Eltern, Großeltern
und Kinder an. Los geht’s
um 15.45 Uhr in der klei-
nen Turnhalle West, Auf
den Strickern. Anmeldung
unter Tel. (0 29 42) 7 74 88
oder (0 29 42) 50 09 00.

GESEKE ■  Ein Kurs „Chine-
sisch für Anfänger ohne
Vorkenntnisse“ startet am
Mittwoch, 25. September,
bei der VHS Geseke. Beginn
ist um 19 Uhr. Anmeldung
unter Tel. (0 29 42)
50 09 00 oder im Internet.

www.vhs-geseke.de

GESEKE ■  „Meine Alters-
vorsorge – was habe ich
schon, was brauche ich
noch?“ Unter diesem The-
ma steht am Montag, 30.
September, ein Vortrag im
Geseker Familienzentrum
„Rasselbande“. Beginn ist
um 18 Uhr, Referent Dirk
Brauns von der Deutschen
Rentenversicherung. An-
meldung unter Tel. (02942)
7 74 88 oder (0 29 42)
50 09 00. Der Vortrag im
Familienzentrum ist kos-
tenlos.

GESEKE ■  Ein Selbstbe-
hauptungskurs für Kinder
im Alter von sieben bis
neun Jahren findet am
Samstag, 28. September,
im Familienzentrum Senf-
korn in Geseke statt. Der
Kurs beginnt um 10 Uhr.

Ausflug in
den Wildwald

STÖRMEDE ■  Der Hegering
Störmede lädt seine Mit-
glieder nebst Partnerinnen
am Donnerstag, 3. Okto-
ber, zu einem Ausflug in
den Wildwald Voßwinkel
ein. Der Bus fährt um 12.30
Uhr in Bökenförde (Gast-
stätte Struchholz), um
12.40 Uhr in Langeneicke
(Kirche), um 12.50 Uhr in
Störmede (Parkplatz Poh-
le), um 13 Uhr in Ehring-
hausen (Ehrenmal), um
13.10 Uhr in Mönninghau-
sen (Gaststätte Engels) und
um 13.20 Uhr in Esbeck
(Hof Heitmann) ab. Der Tag
klingt beim Abendessen im
Hofstübchen in Mönning-
hausen aus. Anmeldung
bis Mittwoch, 25. Septem-
ber, bei Meinolf Hansjür-
gens, Elmar Simon, Bern-
hard Haselhorst, Anton
Maas oder Dr. Franz Stem-
mer.

Playmobil,
Lego und Co.

GESEKE ■  Einen Spielzeug-
markt veranstaltet der För-
derverein des Geseker Jo-
sefskindergartens am
Sonntag, 13. Oktober, im
Pfarrheim der Stadtkirche.
Von 13 bis 15 Uhr wechseln
dort unter anderem Play-
mobil, Lego und Bücher
den Besitzer. Eine Cafeteria
gibt es auch. Verkaufs-
nummern sind ab Diens-
tag, 24. September, unter
Tel. (0 29 42) 98 74 67 oder
(0 29 42) 9 28 99 26 erhält-
lich (ab 8 Uhr).

AWo lädt
zum Frühstück

GESEKE ■  Das nächste ge-
meinsame Frühstück der
AWo Geseke findet am
Mittwoch, 25. September,
in der Tagesstätte, Auf dem
Stifte 5, statt. Beginn ist
um 9 Uhr. Neue Gesichter
sind gern gesehen.

Anmeldung zur
Erstkommunion

GESEKE ■  Die Eltern der
Geseker Kommunionkin-
der 2014 treffen sich am
Montag, 30. September,
um 20 Uhr im Pfarrheim
der Stadtkirche. Die Einla-
dung richtet sich auch an
jene Eltern, die keine
schriftliche Benachrichti-
gung erhalten haben.

Reinhard Kardinal Marx feiert am heutigen Samstag seinen 60. Geburtstag. Geplant ist unter anderem ein Gottesdienst im Stadtteil
Schwabing und ein Besuch des Oktoberfests mit Freunden und Wegbegleitern. ■  Foto: dpa

GESEKE/MÜNCHEN ■  Der
Weg des Münchener Erzbi-
schofs, Reinhard Kardinal
Marx, war vorgezeichnet.
Schon als Kind spielte der
Geseker auf dem Dachbo-
den den Pastor, während
sein Bruder den Messdie-
ner mimte. Seit Kindheits-
tagen stand sein Wunsch
fest, Priester zu werden.
Starke Pfarrerpersönlich-
keiten in der Heimat präg-
ten ihn in seiner Überzeu-
gung. Eine steile Kirchen-
karriere nahm ihren Lauf.

ern wir heute um 17 Uhr ei-
nen Gottesdienst in St. Syl-
vester im Stadtteil Schwa-
bing, zu dem auch die Be-
völkerung eingeladen ist.
Anschließend veranstaltet
das Erzbistum einen Fest-
akt in der Katholischen
Akademie. Am Sonntag
feiere ich dann privat, es
gibt ein Weißwurstfrüh-
stück im Bischofshaus, wir
schauen uns den Trachten-
umzug zum Oktoberfest an
und anschließend lade ich
meine Gäste für zwei Stun-
den auf die Wiesn ein.

Die ersten 19 Ihrer 60 Le-
bensjahre haben Sie in Ge-
seke verbracht: Sie sagen
immer, es waren prägende
Jahre. Waren es auch die
schönsten, weil unbe-
schwertesten?

Marx: Meine Kindheit und
Jugend werden für mich
immer eine ganz besondere
Zeit bleiben. Nun hat jede
weitere Lebensphase natür-
lich ihren ganz eigenen
Reiz. Die Aufgaben werden
andere, die Verantwortung
wächst. Die vielen guten Er-
innerungen und alten
Freundschaften trage ich je-
denfalls im Herzen wie mei-
ne Heimatstadt. Ich sage
überall sehr gerne und
stolz: Ich komme aus Gese-
ke! Und deshalb freue ich
mich immer, wenn ich – lei-
der nicht sehr häufig – in
Geseke sein kann.

Das nun abgelaufene Jahr-

ben, dazu gehört für einen
Bischof Bescheidenheit, De-
mut, Barmherzigkeit. Das
Schöne an diesem Papst ist
ja, dass er nicht so morali-
sierend daherkommt wie
manche, die ihn jetzt stän-
dig zitieren, sondern mit
großer Freude und Gelas-
senheit. Er lacht gerne, hat
Humor und ist den Men-
schen zugewandt. Und das
spürt die ganze Kirche. Bei
der Kurienreform wollen
wir einmal das erste Treffen
Anfang Oktober abwarten,
der Papst gibt die Richtung
vor.

Ihr Geseker Ziehvater Pfar-
rer Heinrich Wienken hat
einmal in einem Interview
gesagt, Sie seien „empor-
gestiegen wie eine Rakete.
Wohin er wollte, da kam er
hin“. Wo wollen Sie denn
in Zukunft noch hin?

Marx: Nirgendwo, ich bin
genug herumgekommen.
Ich will in München blei-
ben. Da ist es gut, und da
kann ich leben und auch
sterben.

Könnten Sie sich eigentlich
auch einen Lebensabend
als Pensionär in Geseke
vorstellen?

Marx: Lebensabend, Pensio-
när – das sind für mich im
Augenblick überhaupt kei-
ne realistischen Vorstellun-
gen. Ich stelle mich noch
auf viele Jahre als Erzbi-
schof von München und
Freising ein. ■ df

Der berühmteste Sohn der Stadt, Reinhard Kardinal Marx, wird heute 60 Jahre alt

Am heutigen Samstag fei-
ert Gesekes berühmtester
Sohn seinen 60. Geburts-
tag. Im Vorfeld fand er Zeit
für ein Interview mit sei-
ner Heimatzeitung.

Eure Eminenz, gerade erst
haben Sie mit den Schützen
in Geseke ein berauschen-
des Bundesfest gefeiert.
Kommt es nun am Wochen-
ende zum Gegenbesuch?
Man hört, Sie planen eine
Feier mit Freunden und
Wegbegleitern auf dem
Oktoberfest.

Marx: Ich freue mich, dass
auch meine Verwandten,
zahlreiche Freunde, alte
Wegbegleiter und Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter
an meinem Geburtstag da
sein werden. Zunächst fei-

„Ich sage gerne und stolz:
Ich komme aus Geseke!“

zehnt war sicherlich das
aufregendste Ihres ereig-
nisreichen Lebens. Sie wur-
den Bischof in Trier, Erzbi-
schof in München und we-
nig später Kardinal. Müs-
sen Sie sich noch manch-
mal schütteln?

Marx: Am erstaunlichsten
ist, wie schnell die Zeit ver-
geht. Jetzt bin ich schon das
sechste Jahr in München.
Ein 60. Geburtstag ist mir
Anlass, Dank zu sagen für
das, was war. Zugleich bitte
ich darum, dass mir der
Herrgott gnädig ist, und ich
die Kraft habe, in den
nächsten Jahren gut zu wir-
ken und vieles anzupacken.

Sie sind von Papst Franzis-
kus im April in einen Beirat
berufen worden, der helfen
soll, die Kurie zu reformie-
ren. Was hat sich für Sie
und die Kirche geändert,
seit Franziskus im Amt ist?
Fahren Sie bereits wie der
Papst demonstrativ im
Kleinwagen vor? Oder
ernst gefragt: Welche per-
sönlichen Ideen wollen Sie
in den angekündigten Re-
formprozess einbringen?

Marx: Einen anderen Dienst-
wagen für den Bischof hat
das Erzbistum noch nicht
angeschafft, aber es
stimmt: Der Papst fordert
uns durch seine Worte und
Zeichen heraus, und zwar
positiv – uns Bischöfe, aber
auch die ganze Kirche. Ich
finde aber, jeder muss sei-
nen authentischen Stil le-


